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Unverwechselbares Bauchmuster eines 
Kammmolchweibchens

Heiko Hinneberg

Wie der menschliche Fingerabdruck dient das Bauchmuster von Kammmolchen 
(Triturus cristatus, Laurenti 1768) als individuelles Erkennungsmerkmal (Hag-
ström 1980) und wird in populationsökologischen Untersuchungen häufig als 
solches eingesetzt (z. B. von Bülow 2001). Die Wiedererkennung von Kammmol-
chen anhand ihres Bauchmusters ist mittlerweile sogar Software-gestützt mög-
lich (Matthé et al. 2008).

Abb. 1: Laichgewässer aller heimischen Molcharten und Fundort der in Abb. 2 & 3 darge-
stellten Kammmolche im östlichen Schwarzwald (Foto: Heiko Hinneberg).
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Ein absolut unverwechselbares Bauchmuster 
besaß ein mittelgroßes Kammmolchweibchen 
(Kopf-Rumpf-Länge: 6,8 cm; Gesamtlänge: 12,6 
cm), das ich am 11. Mai 2016 im Rahmen einer 
Fang-Wiederfang-Studie an einem Gewässer im 
östlichen Schwarzwald (Abb. 1) fangen und fo-
tografieren konnte. Anstatt der sonst üblichen 
schwarzen Flecken auf gelbem oder orangefar-
benem Grund, wies das Bauchmuster des Tie-
res überwiegend Ocellenflecken, also „schwarze 
Ringe mit orangefarbener Füllung“, auf (Abb. 2). 
Unter 264 im selben Gewässer gefangenen 
Kammmolchen hatte kein zweiter ein vergleich-
bares Bauchmuster. Mehr noch: von über eintau-
send verschiedenen Kammmolchbäuchen, die 
ich im Lauf der vergangenen drei Jahre zu Ge-
sicht bekam, glich keiner auch nur ansatzweise 
dem Bauch dieses Kammmolchweibchens.
Darüber, wie es zur Entstehung der Ocellenfle-
cken beim hier abgebildeten Individuum kam, 
kann nur spekuliert werden. Wenngleich bei der 
Gattung Triturus bekanntermaßen eine große 
Variabilität in der Bauchzeichnung besteht (vgl. 
Arntzen & Wallis 1999), ist in der Literatur kein 
Tier mit einem ähnlichen Bauchmuster belegt. 
Arntzen & Teunis (1993) konnten aufzeigen, 
dass bei Kammmolchen Zahl und Größe der 
dunklen Bauchflecken mit dem Alter zunehmen. 
Mitunter treten Individuen mit fast vollständig 
schwarzen Bauchseiten auf (Abb. 3). Handelt es 
sich beim hier vorgestellten Kammmolchweib-
chen möglicherweise um ein besonders altes Tier 

Abb. 2, oben: Außergewöhnliche Bauchzeichnung ei-
nes Kammmolchweibchens mit Ocellenflecken anstel-
le der üblichen, vollständig schwarzen Bauchflecken.
Abb. 3, unten: Männlicher Kammmolch aus der glei-
chen Population mit fast vollständig schwarzer Bauch-
seite (Fotos: Heiko Hinneberg).
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und die schwarze Farbe in der Mitte der Flecken wurde resorbiert, ähnlich wie es 
von den „Jahresringen“ (lines of arrested growth) in Amphibienknochen bekannt 
ist (vgl. Sinsch 2015)? Es liegen keinerlei Hinweise vor, dass die schwarze Farbe 
der Bauchflecken im Zuge der Ontogenese von innen her reduziert wird. Wahr-
scheinlicher erscheint, dass das besondere Bauchmuster durch eine geschickte 
Verwachsung von sich ausdehnenden Bauchflecken entstanden ist. Möglich wäre 
auch, dass es sich um eine selten auftretende, angeborene Anomalie handelt. 
Farbanomalien sind bei Kammmolchen bekannt (Grosse & Günther 1996, Henle 
& Dubois 2017). Anomalien, die spezifisch das Bauchmuster betreffen, sind je-
doch meines Wissens in der Literatur bislang nicht beschrieben.
Was auch immer die Ursache des außergewöhnlichen Bauchmusters sein mag, 
eines steht fest: Die Freude war besonders groß, als ich bei einem weiteren Fang-
termin am 7. Juni desselben Jahres das Weibchen mit der besonderen Bauch-
zeichnung erneut fangen und natürlich auf Anhieb wiedererkennen konnte.
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